
Nichtkatholiken all eiIiNnelINeN wes Darin hegt be-
rundet, wWenn praktısch den verstorbenen Adersgläubigen eın

katholisches Begräbnis gewährt werden püHegt, auch wenn
S1e uten Glauben gelebt haben un Urc. mehr Oder W:

deutliche Zeichen der Buße VOLr dem lode un: für
sich 801 e quf e1in katholisches Begräbnis erworben hätten.
Denn die gegenteilige Praxis würde  e den allermeılsten EFällen
maßlose Hetzereien un!' Anfeindungen Von Seite der Gegner
Gefolge aben, Sanz schweigen Von dem Ärgernis un em
AÄnrelz Zu Indiferentismus für viele WENISECETI unterrichtete
Katholiken selber KEınzelfalle solche eiahren
befürchten SiInd wIrd nıcht leicht‘ entscheiden
SC11. er verlangt dıe Kirche (can 1240 2) daß WEe1-
felsfällen die Entscheidung des ÖOÖrdinarius einzuholen 1st Wo
die Umstände das nıcht möglıch machen wIrd der Priester

Verhalten wählen INUSSCNH, das iıhm dıie Rucksicht auf das
Allgemeinwohl nahelegt

So werden WIT vorliegenden ohl Mitbrü
ern des Mi1ssionÄärs rechtgeben M USSCH, die Cc1iKNn O-
iısches Begräbnis der verstorbenen Tau gesprochen en un
erufung auf dıe befürchtenden chäden fuür die Kıirche,

besonderen für das irken der katholischen 1ssion
Gegend Der Versuch des Missiıonärs diese Folgen durch

au  ärende Worte verhindern, wIird aum ZU geho  en
Erfolge führen: höchstens daß dadurch das Ärgernis für die
Katholiken verhindert werden ann. Aber die Angriffe und
Hetzereien der Protestanten werden dadurch kaum irgendwie

verhındern Se1NMH. Sc.  1e  1C. bleibt der versöhnliche Aus-
wes erwähnen, der manchen derartigen Källen TWAa-

SeZzogen werden annn der Priester still und ohne
jede Felierlichkei die Leiche CIN, Was etwa unter dem Vor-
wand Kondolenzbesuches geschehen könnte: vorliegen-
den leichter auszuführen, als der Mann, der mıt
der Verstorbenen zusammengelebt, auch selber katholisch wWelI-
den wollte und zudem ausdrücklich den Missionär ersuchte, dıe
TAauU katholisch beerdigen.

St Gabriel Mödling Wien. Prof Böhm

(Applikation der rel eiligen Messen Allerseelen.)
Ein Pfarrer schreibt Ich lese Allerseelentag die erste heılige
Messe auf eın Stipendium ad intent dantis;: die ZzZweıtle ohne
Stipendium ad mentem Summi Pontificis: die drıtte ist das
feierliche Seelenamt Uhr für alle Verstorbenen der arr-
gemeınde, bDel dem herkömmlich ein Opfergang gehalten wird
Darf 1C. dieses pfer ehNalten das eben doch ohl als Stipen-
dium VO  a} den Pfarrangehörigen edacht ist? arf iıch ber-



gen

aup dieses drıtteSeelenamt für die Verstorbenen DSeIer Ge-
meıinde-: halten der muß es Pro ommnıbus defunctis sein?

Antwort: Die einschlägigen kırc  iıchen Vorschriften lassen
sıch kurz 1in zusammenfassen: Der Priester. der er-
seelen Te1I heilige Messen hest annn e1iNe heıilıge Messe ach
SEINECIMN eheben apphızıeren und aIur auch C112 Stipendium
nehmen die Z W @1 anderen sind jedoch ohne Stipendium auf
Sanz estimmte Intentionen applızıeren: eiNle ad mentem
Summı Pontificis, dıe andere PTrO omnıbus defunctis. (Benedic-
LUSs CONs „Incruentum“‘ aus 1915 Vgl Quartalschrift
1915, 893 f

Es ist dem Priester freigestellt, die e  ‘5 zweiıte oder
drıtte heilige Messe quf eISCHNE Intention, eZw. qauf Stipendium
Zz11 halten Die Reihenfolge der Applhlıkationen ist überhaupt voll-
kommen freigegeben; aber streng verpont WAaTre e die Z W el

Vo Papste vorgeschriebenen Applıkatıonen etiwa
deren Tage nachzuholen oder AL anderen Priester
persolvieren un Allerseelentage selbst och ein zweıtes
oder drıttes Stipendium nehmen. (S oct 1915 Vgl
Quartalschrif 1916, 222°)

Seit der Geltung des God JUL. Canl,. ist ach Can 524,
dem Priester nicht. mehr verwehrt für dıe Z W 61 ersee-

lenmessen, welche ohne Stipendium ad mentem Summiı Pontifi-
CIS un Pro omnıbus defunetis applizieren sınd gegebenen
Falles e1INe Vergütung für besondere Belastungen des elebran-
ten titulo EXININSECCO Z.. für Spätzelebration Wegentschädi-
SuUung be1ı Zelebration Fıhllalen, Frıedhofkapellen del
zunehmen. So die ausdrückliche Erklärung des ardıinals Ga-
SparrTı als des Präsidenten der päpstlichen Auslegungskommi1s-
S10 2 Can 824 det. 1923 (A XVI 116 vgl
Quartalschrift 1924 392.)

Daraus ergıbt sıch die Antwort qauf die Z W el vorgelegten
Fragen. Der Pfarrer berichtet, daß der Opfergang eım feler-
lıchen Seelenamt ‚‚doch wohl‘‘ als Zusammenlegung Meß-
stipendiums seıtens der Pfarrangehörigen aufzufassen SECI; da-
mıt das feierliche Seelenamt für alle verstorbenen Pfarrangehö-

dargebracht werde. Ist dem S ann durfte der Pfarrer
1Ur die erste Messe diıe Allerseelentag las,; eın Stipen-
dium nehmen, sondern mußte S1e ohne Stipendium pro OM
bus defunctis lesen WI1e€e die zweıte ad mentem Summi on-
UCIS, konnte sıch aber dann das pfer als Stipendium für dıe
Adritte Messe ehalten, dıe fiur die verstorbenen Pfarrangehöri-
en darbrachte n

Anders ist der Fall 1Lösen, WEenNnn das pfer der ar;ı-
angehörigen eım ‚„‚Seelenamte nıcht als Stipendium für das
heilige pfer aufzufassen ıst Vielerorts wird eın Öpfergang be1lı



Pastoralfäll

jedem eichenbegängnis VOTL oder während des Requiems
halten ohne daß damıt C111 Meßstipendium vermeınt WarTre
dieses WwIrd mıt der Leichenstola eingehoben das rgebnis des
Opferganges gehört vielmehr ach Brauch un: Herkommen enNnt-
weder der Kıiırche oder den AÄArmen oder der Pfarrgeistlichkeit
nach Art Stolars oder Gratifikation Oder wıird
ach estimmten Schlüsseln geteilt Wo der Opfergang be1 „„DEE-
lenmessen aufgefaßt wIrd, stunde naturlich nıichts Wege,
daß der Priester Allerseelentag den iıhm eitwa zuiallenden
Anteil VO pfer annımmt, auch wWenNnn eiINe der: TEl er

Esseelenmessen schon quf e1inNn Stipendium applızıert hätte
WAaTe annn ein Emolument tıtulo eXITINSECO Sınne der
oben zıt1erten Entscheidung des Kardıinals GasparrI. Die Inten-
L10N be1l der dritten Messe mußte aber dıe VO Papste be-
iımmte SC11H also PIO omntıbus defunctis, nıcht Ar  ))f  ur die vVe

Ml storbenen Pfarrangehörigen wWenn die erste Messe schon ıd
intentionem dantis stıpendium und die zweiıte qad mentem Summ!ı
Pontificis W ar ESs könnte allerdings die Reihenfolge der Te]
Applikationen auch elıebig geändert werden.

So hängt also die Entscheidung vorliegenden 21 Sanz
davon ab, weilche Bewandtnis es mit dem Öpfergang beım See-
enamte hat Das ist e1iNe quaestio factı die siıch der betreffende
Pfarrer vorerst selbst beantworten mu FKur die Zukunft annn

leicht arneı schaffen, indem VoOor Allerseelen VO  - der
Kanzel oder Pfarrblatt bekannt macht wof:  ur  Aa der pfergang
gehalten WIT eZW. WI1e dıe Öpfergaben verwendet werden
Die kKırchenopfer dürfen VO Pfarrvorstand nıcht anderem
verwendet werden, als dem, WOZUu die Gläubigen SIC egeben
en nd die Gläubigen sollen klar erfahren, wofür

der kKırche gesammelt wırd das gehört ZU gewissenhaften
Verwaltung des Kırchengutes. (Can 1182

1N7z A, Dr Grosam

(Aus qauf Ungültigkeit der Ehe lautenden Urteil.)
Das KRıichterkollegium erster nstanz erklärte dıie Vo  u der Komtesse

mıt em VO  a M geschlossene LEhe SscCch ungerechtfertig
ten, qauf diıe Braut elıtens iıhrer Eltern ausgeüubten Zwanges für
null und nıchtig wWwel Punkte, diıe C111 größeres Interesse wohl
beanspruchen dürften. sollen AaUSs dem betreffenden erstiinstanz-
lichen Urteile 1ler herausgegriffen werden. Die erste Instanz
begründete iıhr Nichtigkeitsurtei untier anderem quch mıt der
Aussage des beklagten Ehegatten, namlıch daß die Braut ohl
unter dem Drucke erwartenden gesellschaftlichen Skan
dales ersten Ranges stand, WenNnn S1e VO.  a} der Verlobung, bezw
VO der bevorstehenden Irauung zurückgetreten WaTe, un daß
S1€e unter diesem Drucke die Ehe mıiıt em Vo eing1ing.

S


